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Vorrede zur ersten Anklage.

^er Wunsch, einem gefühlten Bedürfnisse unserer Schule

abzuhelfen und selbst den dürftigsten Schüler in den Stand

zu fetzen, für wenige Groschen ein Buch sich anschaffen

zu können, welches ihm eine gedrängte Uebersicht der Ge¬

schichte seines Vaterlandes liefert; um ferner das zeitrau¬

bende Dictiren, auch nur des Allernothwendigsten, zu

beseitigen und den Kindern die Wiederholung des Vorge¬

tragenen zu erleichtern, so wie einigen Aufforderungen,

die an mich ergingen, zu genügen, waren die Veranlassung

zur Entstehung des vorliegenden Merkchens, zu dessen Aus¬

arbeitung ich meine Mußestunden verwendete.

Es ist dasselbe ein Auszug aus einigen größeren

und einigen kleineren gediegenen Werken.


